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Geschäft Nr. 15 

Legislatur: 2024-2028 

 

Geschäft Bericht an den Einwohnerrat vom 3. September 2024 

Vorstoss 
Planungskredite Aufrechterhaltung Werkhof Standorte Binningen und Er-
weiterung Sanitätsposten Bruderholzrain 

Info Neuorganisation des Werkshofs mit Reduktion auf drei Standorte 
Der Binninger Werkhof hat hohen Sanierungsbedarf. Die Standorte Parkstrasse und Birkenweg (Ge-
meindegärtnerei) haben grosse bauliche Mängel und können nicht mehr sicher betrieben werden. 
Die Schutzbestimmungen im Arbeitsgesetz können nicht mehr eingehalten werden. Die Lage in 
Wohnquartieren ist für die Anwohnenden und den Werkbetrieb ungeeignet. Die Zufahrt zur Ge-
meindegärtnerei kreuzt zudem einen Schulweg, was ein Risiko darstellt. Zur Behebung der baulichen 
und betrieblichen Mängel und zur Gewährleistung der Sicherheit sind deshalb baldmöglichst Mass-
nahmen notwendig. Längerfristig braucht es einen neuen Standort für den Werkhof, der mehr Raum 
bietet. Nachdem zwei Neubauprojekte 2011 und 2023 an der Urne scheiterten, ist in den nächsten 
10 bis 15 Jahren kein geeigneter Standort absehbar. Bis sich eine neue Möglichkeit bietet, muss der 
Betrieb an den bestehenden Standorten sichergestellt werden. Eine Machbarkeitsstudie zeigt, dass 
mit einer Ertüchtigung aller Werkhofanlagen der Betrieb für rund 10 bis 15 Jahre sichergestellt wer-
den kann, allerdings nur noch an drei der vier insgesamt bestehenden Standorte. Der Betrieb der 
Gemeindegärtnerei kann dagegen auch mit einer Sanierung nicht mehr gewährleistet werden. Ihre 
Funktionen sollen an die anderen Standorte verlagert werden. 

Erweiterung des Sanitätspostens Bruderholzrain 
Unter der Turnhalle des Schulhauses Dorf befindet sich ein Sanitätsposten. Aufgrund des bevorste-
henden Neubaus Schulcampus Dorf muss dieser an einen neuen Standort verschoben werden. Eine 
Machbarkeitsstudie zeigt, dass bei der Zivilschutzanlage am Bruderholzrain ein geeigneter Ersatz-
standort geschaffen werden kann. Der Sanitätsposten kann dort direkt an die bestehende unterir-
dische Anlage und deren technische Einrichtungen angegliedert werden.  

Beurteilung 
Weil der bestehende erweiterbare Sanitätsposten Bruderholzrain unter den heutigen Anlagen der 
Friedhofgärtnerei liegt, können mit einer abgestimmten Umsetzung der beiden Projekte die Bau-
kosten reduziert sowie der Bauablauf optimiert und insgesamt verkürzt werden. Ein Verkehrsgut-
achten und eine Vorprüfung bei der Bau- und Umweltschutzdirektion beurteilen die Vorhaben po-
sitiv.  
 

Antrag 1. Der Einwohnerrat nimmt Kenntnis von den Machbarkeitsstudien «Aufrechterhaltung 
Werkhofstandorte Binningen» und «Sanitätsposten Bruderholzrain».  

2. Der Einwohnerrat bewilligt eine Investitionsausgabe von CHF 190 000 inkl. MwSt. mit ei-
ner Kostengenauigkeit von +/- 10 Prozent für die Erstellung eines Vorprojekt Plus für die 
Aufrechterhaltung Werkhof Standorte Binningen und Erweiterung Sanitätsposten Bruder-
holzrain. 

 

Gemeinderat Binningen 

 Gemeindepräsidentin: 
Caroline Rietschi 

Verwaltungsleiter: 
Christian Häfelfinger 
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1. Ausgangslage 

Ausgangslage 
Der Werkhof Binningen erbringt zahlreiche wichtige Dienstleistungen für die ganze Gemeinde. Er ist zu-
ständig für den Strassenunterhalt, die Signalisationen und die öffentliche Beleuchtung, den Winterdienst 
und die zahlreichen Entsorgungsstandorte in der Gemeinde. Er unterhält die gemeindeeigenen Liegen-
schaften, die Grünanlagen und das Naturschutzgebiet. Auf dem Friedhof gehören die Bestattungen und 
der Unterhalt des Areals in seine Verantwortlichkeit. Die Gemeinde Binningen wächst stetig und die Nut-
zungsansprüche an den Aussenraum nehmen zu, weshalb auch der Arbeitsumfang des Werkhofes laufend 
zunimmt. 
 
Hoher Sanierungs- und Erweiterungsbedarf 
Der Werkhof Binningen verfügt über vier Standorte: den Hauptstandort an der Parkstrasse 29, die Ge-
meindegärtnerei am Birkenweg 6, die Friedhofgärtnerei an der Margarethenstrasse 17 sowie einen klei-
nen Standort an der Friedhofsstrasse 5. Zusätzlich nutzt er Räume im Schulhaus Pestalozzi und in der 
Zivilschutzanlage Wassergraben. 
Der Hauptstandort an der Parkstrasse weist erhebliche bauliche Mängel auf und muss dringend saniert 
werden. Die Nutzflächen und die Einrichtungen genügen den betrieblichen Anforderungen nicht mehr. 
Die Lage im Wohnquartier entspricht nicht der vorgesehenen Zone für einen Werkhof.  
Der für die Gemeindegärtnerei genutzte Standort am Birkenweg ist in einem noch schlechteren baulichen 
und betrieblichen Zustand. Er wird den Schutzbestimmungen des Arbeitsgesetzes nicht mehr gerecht. Die 
Anlage liegt unmittelbar neben zwei Schulhäusern (Mühlemattschulhaus, Schulhaus Birkenweg). Die Zu-
fahrt durch das Quartier (Lindenstrasse, und namentlich auch der sehr schmale Birkenweg) kreuzt deshalb 
den Schulweg vieler Kinder, was ein Risiko darstellt und für den Werkbetrieb ungeeignet ist. 
 
Kurzfristige Massnahmen zur Sicherung des Werkhofbetriebs notwendig  
Insgesamt verfügen die Standorte Parkstrasse und Birkenweg heute nicht über die räumlichen Vorausset-
zungen für einen sicheren, effizienten und den Mitarbeitenden zumutbaren Betrieb. Damit der Werkhof 
seine Aufgaben weiterhin erfüllen kann, sind deshalb baldmöglichst Massnahmen notwendig, welche die 
baulichen Mängel beheben, die Betriebsabläufe erleichtern und die Sicherheit für die Mitarbeitenden wie 
auch für Schule und Anwohnerschaft verbessern.  
Langfristig benötigt der Werkhof zudem mehr Platz. Deshalb plant die Gemeinde Binningen schon seit 
längerer Zeit einen Neubau des Werkhofs. Zwei entsprechende Projekte hat die Bevölkerung an der Urne 
abgelehnt. Im Jahr 2011 verwarf sie das Konzept eines gemeinsamen Werkhofs für Binningen und Bott-
mingen am Birkenweg. Und im Jahr 2023 fand ein Neubauprojekt an der Margarethenstrasse, angrenzend 
an den Friedhof, keine Mehrheit. Nach diesen gescheiterten Projekten ist in den kommenden 10 bis 15 
Jahren kein weiteres Neubauprojekt absehbar. Abklärungen zeigen, dass dafür mittelfristig kein geeigne-
ter Standort verfügbar wird. Deshalb muss der Werkhofbetrieb an den bestehenden Standorten so lange 
gewähreistet bleiben, bis ein neuer Standort verfügbar wird, der den notwendigen Ersatz ermöglicht. 
 
Machbarkeitsstudie: Gesamthafte Neuorganisation der Standorte notwendig  
Der Gemeinderat hat im Frühling 2024 vom Planungsbüro Wenger Partner eine Machbarkeitsstudie er-
stellen lassen, die zeigt, mit welchen Massnahmen der Betrieb an den heutigen Standorten für die nächs-
ten rund 10 bis 15 Jahre sichergestellt werden kann. In der Studie wurden alle vier Standorte hinsichtlich 
ihrer baulichen und betrieblichen Situation sowie der Verbesserungsmöglichkeiten untersucht. Sie zeigt 
auch auf, wie die Verbesserungen an den Standorten konkret umgesetzt werden können und mit welchen 
Kosten dafür schätzungsweise zu rechnen ist. 
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Organisationsanpassung des Werkshofs mit Reduktion auf drei Standorte 
Die Studie kommt zum Schluss, dass mit einer Ertüchtigung aller Werkhofanlagen ein sicherer Betrieb für 
die nächsten rund 10 bis 15 Jahre gewährleistet werden kann, wobei zukünftig nur noch drei Standorte 
genutzt werden. Für die Gärtnerei am Birkenweg kommt eine Weiternutzung nicht in Frage, weil die be-
trieblichen Mängel mit einer Sanierung nicht behoben werden können. Auch die Errichtung eines provi-
sorischen Ersatzgebäudes auf dem betreffenden Areal ist aus Kostengründen und wegen der erforderli-
chen Neuorganisation nicht sinnvoll. Die Funktionen der Gemeindegärtnerei sollen deshalb an die Stand-
orte Parkstrasse, Margarethenstrasse und Friedhofsstrasse verlagert werden. 
 
Die Machbarkeitsstudie sieht folgende Massnahmen an den drei zu erhaltenen Werkhofstandorten vor: 
 
 Parkstrasse: Bauliche Anpassungen für einen leicht reduzierten Weiterbetrieb 

Am heutigen Hauptstandort Parkstrasse können aufgrund der zonenfremden Lage im Wohnquartier keine 

grösseren baulichen Änderungen bewilligt werden. Mit kleineren baulichen und betrieblichen Anpassun-

gen kann der Standort aber mittelfristig weiter genutzt werden. Dazu wird der Betrieb leicht reduziert, 

indem Funktionen an die Standorte Margarethenstrasse und Friedhofsstrasse ausgelagert werden. Unter 

anderem wird die bestehende Halle auf dem Areal umstrukturiert, um die Schreinerei zu vergrössern und 

die Materialbewirtschaftung zu vereinfachen. Die Zugänge zum Areal werden effizienter. Mit verschiede-

nen Anpassungen wird die notwendige Arbeitssicherheit auf dem Areal gewährleistet.  

 

 Margarethenstrasse: Erweiterung mit standortkonformen Nutzungen 

Der Standort Margarethenstrasse mit dem Werkhof der Friedhofgärtnerei bietet das grösste Erweite-

rungspotential. Aufgrund seiner Lage neben dem Friedhof sind dort aber auch in Zukunft keine lärminten-

siven Arbeiten vorgesehen. Zudem setzt die dort geltende Bauzone «Kirchliche Bauten und Anlagen» den 

baulichen Anpassungen Grenzen. Es besteht aber durchaus die Möglichkeit, die Gemeindegärtnerei vom 

heutigen Standort Birkenweg hier aufzunehmen und mit der Friedhofsgärtnerei zu verbinden. Die Arbei-

ten der beiden Gärtnereien weisen klare Überschneidungen auf und können durch die räumliche Nähe 

effizienter ausgeführt werden. 

 

Um den zusätzlich notwendigen Raum auf dem Areal zu schaffen, sieht die Machbarkeitsstudie vor, die 

bestehende Garage zu erweitern. Die Erweiterung wird grösstenteils unterirdisch liegen und von aussen 

kaum sichtbar sein. Hinter der Garage soll der bestehende Aussenbereich als Grüngutplatz dienen. Dieser 

kann mit einer Natursteinmauer eingefasst werden, was die Biodiversität des Ortes fördert. Zusätzliche 

Mitarbeiterräume können mit Containern geschaffen werden, die mit Holzelementen verkleidet und lang-

fristig auch leicht wieder entfernt werden könnten. Für die Unterbringung des erweiterten Fahrzeugparks 

sind vierzehn provisorische Holzunterstände vorgesehen. Die Dächer der Mitarbeiterräume und Fahrzeug-

unterstände können begrünt werden. 

 

Mit der Integration der Gemeindegärtnerei wird auch der Fahrzeugpark an der Margarethenstrasse ver-

grössert. Im Rahmen eines Verkehrsgutachtens wurde deshalb im Frühling 2024 untersucht, wie sich die 

Zunahme der Fahrten auf den Verkehr durch das Quartier auswirkt. Das Gutachten zeigt, dass die Ver-

kehrszunahme sehr gering ausfällt. An Werktagen ist im Durchschnitt mit rund sechs zusätzlichen Fahrten 

pro Stunde zu rechnen. Zum Vergleich: An der Abzweigung Margarethenstrasse / Bruderholzstrasse ver-

kehren heute in den Spitzenstunden durchschnittlich 245 Personenwagen. 

Nebst dem Verkehrsgutachten wurde auch eine Vorprüfung bei der Bau- und Umweltschutzdirektion (BIT) 

durchgeführt, die das Projekt ebenfalls positiv beurteilt. 
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Situation: Der Standort Margarethenstrasse mit den bestehenden Gebäuden (Foto) und den geplanten 

Erweiterungen (rot). Quelle: Wenger Partner, Reinach / swisstopo. 

 

 Friedhofsstrasse: Lagerkapazitäten für Material und Kleinfahrzeuge 

Der Standort Friedhofsstrasse wird vom Werkhof bisher kaum genutzt. Er verfügt aber über ausreichende 

Freiflächen, die zukünftig für die Lagerung von Material und wenigen Kleinfahrzeugen sowie für eine Tier-

kadaversammelstelle genutzt werden können. Der angrenzende Friedhof wird durch diese Nutzung nicht 

beeinträchtigt. Die Massnahmen sind zurückhaltend und für die Besucherinnen und Besucher des Fried-

hofes kaum sichtbar. 

2. Erweiterung des Sanitätspostens Bruderholzrain 

Beim heutigen Schulhaus Dorf befindet sich unter der Turnhalle ein Sanitätsposten. Aufgrund der bevor-
stehenden Ausführung des Projektes Neubau Schulcampus Dorf muss dieser an einen neuen Standort 
verschoben werden. In einer Machbarkeitsstudie des Planungsbüros Wenger Partner wird aufgezeigt, 
dass beim Sanitätsposten Bruderholzrain ein geeigneter Ersatzstandort geschaffen werden kann. Er kann 
dort in Form einer Erweiterung direkt an die unterirdische Anlage und deren technischen Einrichtungen 
angegliedert werden. Der Standort und die vorgesehene Umsetzung wurden vom Kanton gutgeheissen. 
 
3. Beurteilung 

Weil der Sanitätsposten Bruderholzrain unter dem dortigen Werkhofstandort liegt, können mit einer ab-
gestimmten Umsetzung der beiden Projekte die Baukosten reduziert sowie der Bauablauf optimiert und 
insgesamt verkürzt werden. Eine parallele Bearbeitung der beiden Projekte ist deshalb dringend anzura-
ten. Die Abteilungen EWS und VTU arbeiten in dieser Sache zusammen und ermöglichen so einen rei-
bungslosen Ablauf.  
 
 
4. Kosten und Finanzierung 

Die beantragten Planungskredite stellen sich wie folgt zusammen: 
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1. Aufrechterhaltung Werkhofstandorte Binningen (VTU) 
 
Planer (Offerte Wenger Partner), inkl. NK  CHF  68 330 
Schätzung Bauherrenvertretung, inkl. NK  CHF  27 150 
Schätzung Fachplaner / Voruntersuchungen  CHF  20 000 
TOTAL Planungskredit 1  CHF  115 480 
TOTAL Planungskredit 1, inkl. MwSt./gerundet  CHF 126 000 

 
2. Erweiterung Sanitätsposten Bruderholzrain (EWS) 

 
Planer (Offerte Wenger Partner), inkl. NK  CHF  38 130 
Schätzung Bauherrenvertretung, inkl. NK  CHF  10 600 
Schätzung Fachplaner / Voruntersuchungen  CHF  10 000 
TOTAL Planungskredit 2  CHF  58 730 
TOTAL Planungskredit 2, inkl. MwSt./gerundet  CHF 64 000 

  
Die Schätzungen für die Bauherrenvertretung und Fachplaner / Voruntersuchungen wurden in Absprache 
mit den Planern und durch das Bauprojektmanagement plausibilisiert. 
 
Die Kosten für die Planung und Ausführung (2024 bis 2026) wurden bereits in den Investitionsplan für das 
Budget 2025 eingegeben. 
 
 
5. Weiteres Vorgehen 

Mit der Beschlussfassung durch den Einwohnerrat im Herbst 2024 kann das Vorprojekt plus ausgearbeitet 
und im Frühjahr 2025 der Baukredit vorgelegt und bewilligt werden. 
 
 
Beilagen 

- 240326_NWB_Machbarkeitsstudie 

- 231031_SPB_Studie 


